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eine blosse Verstärkung desjenigen^ welchen Hr. G. durch „knorr''

auszudrücken sucht?

Nebenher bemerkt, finde ich diese Art der Yersinnlichung wenig

zutreffend: obgleich sie besser passt, als der Ausdruck ,,pisp! pisp!''

für die ersten Laute. Denn diese klingen sehr entschieden zweisylbig,

noch dazu mit lang ausgezogener erster Sylbe, daher wie „biiiswitts,

biiiswitts.'' Auch der knarrende oder quarrende enthält eigentlich zwei

Sylben, wie ,,buaark." Er ist bekanntlich ein tiefer und rauher Kehlton,

den man sich, wie ich glaube, nur auf das Doppelte oder Dreifache

verstärkt zu denken braucht, um schon in ihm jene raben-

ähnlichen Balzlaute zu erkennen, die Hr. 6. von den sich begat-

tenden Waldschnepfen vernahm.

Offenbar ist das „Biiiswitts^ hauptsächlich nur ihr Lockton, das

„Buaark" hingegen ihr Paarungsruf. Hiermit stimmt die allgemeine

Erfahrung überein, dass sie bei kühler Witterung, wo ihnen das Auf-

suchen ihrer Nahrung schwerer fällt und sie daher überwiegend be-

schäftigt, meist nur „pietzen'', (wie unsere deutschen Jäger es nennen,)

aber wenig oder fast gar nicht „quarren." Dagegen thun sie Letzteres

an warmen Abenden stets um so mehr, weil ihnen dann um so wohler

zu Muthe ist. Auch sind ja viele schon auf dem Frühlingszuge gepaart,

oder doch im Paaren begriffen. Da, wo späterhin ein Pärchen sich

angesiedelt hat, um zu nisten , werden beide Gatten einander selten zu

locken brauchen: weil sie da meist ohnediess nahe bei einander sein

und bleiben werden. Desto mehr und lauter aber werden sie dann,

als Vorspiel zur Begattung, das Quarren ertönen lassen. Es würde sich

also recht wohl erklären, dass, wie es scheint, Hr. G. das von ihm

beobachtete Paar nur quarren, aber nicht „pietzen" hörte. Indess mag

auch dieses vorher, mithin in grösserer Entfernung, Statt gefunden

haben, als sie von ihrem Nist- oder Lagerplatze zu dem gemeinschaft-

lichen weiteren Ausfluge aufbrachen.

Berlin, den 6. December 1860. G log er.

Ein spftter Kuckiiksriif. — Cuculus canorus rief in diesem

Jahre ausserordentlich spät. Noch am 9. Juli, wie alle die Tage vorher,

hörte ich ihn bei Baden-Baden. Auch war er noch so hitzig, dass er

auf meinen Ruf sofort sich näherte und demnächst in blinder Eifersucht

laut krächzend auf mich losstürzte.

Frankfurt a. M. , im October 1860. A. v. Homeyet.
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